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Titel

„Eine kompromisslose Sicht des Krieges basierend auf einer wahren Geschichte“
Geschichtsbilder in Strategiespiel, Ego-Shooter und Fahrzeugsimulation 

Computerspiele mit einem Handlungsraum aus der realen Geschichte sind nach einer Studie von 
Prof. Dr. Angela Schwarz mit über 1.600 verschiedenen Titeln1 sehr zahlreich. Militärische Konflikte 
dominieren dabei und konzentrieren sich besonders in den Genres Strategie, Ego-Shooter und Fahr-
zeugsimulation.2 Eine besondere thematische Präferenz erfahren Konflikte aus dem 20. Jahrhundert, 
von denen der Zweite Weltkrieg wiederum am häufigsten vertreten ist.3 In diesen als Historienspiele 
bezeichneten Spielen erhält der Spieler die Möglichkeit in den nachgestellten historischen Konflik-
ten selbst als Akteur aufzutreten.

Trotz dieser großen Zahl Titeln und dem 30. Jubiläum, das Computerspiele dieses Jahr feiern, 
wurde dieses Medium bislang nur in geringem Umfang seitens der Geschichtswissenschaft unter-
sucht. Stattdessen lag der Fokus in der Wirkungsforschung, bei der vor allem danach gefragt wurde, 
welche potentiell negativen Auswirkungen Computerspiele auf die Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen haben können. Konstatiert wurden etwa eine gesteigerte Aggressivität, der Abbau von 
Tötungshemmungen oder eine Militarisierung der Nutzer.4 Auffällig bei zahlreichen Studien ist je-
doch, dass die Inhalte der behandelten Spiele nur oberflächlich untersucht worden sind, während ein 
Regelsystem, Handlungsmöglichkeiten, eine erzählte Geschichte oder die Perspektive des Spielers 
kaum Beachtung gefunden haben. Auch im Bezug auf die in den Spielen präsentierten Geschichts-
bilder und deren Wahrnehmung durch die Spieler lässt sich Vergleichbares beobachten.

In meinem Dissertationsvorhaben möchte ich mich deshalb diesen vernachlässigten Aspekten 
widmen. Ich möchte untersuchen wie die historischen Kriege konkret präsentiert und von ihren 
Nutzern rezipiert werden. Besondere Aufmerksamkeit soll dabei die Untersuchung möglicher ver-
mittelter Geschichtsbilder durch die Spiele erfahren. Hierzu wird neben der detaillierten Analyse 
ausgewählter Spiele eine empirische Untersuchung durchgeführt. Auch das bislang gänzlich ver-
nachlässigte Feld der nutzergenerierten Inhalte, so genannter Modifikationen, wird dabei einbezo-
gen werden, weil sich bei diesem wichtige Ansatzpunkte für den Umgang mit den Geschichtsthemen 
finden lassen. Mein Dissertationsvorhaben soll damit einen wichtigen Beitrag zu diesem bislang 
kaum beachteten Forschungsfeld leisten, bei dem nicht nur eine Bestandsaufnahme der gegenwär-
tigen technischen Möglichkeiten vorgenommen, sondern auch praktische Einsatzgebiete der aufbe-
reiteten Geschichtsthemen aufgezeigt werden sollen.

1 Vgl.: Schwarz: Pestverseuchte Kühe, S. 11.
2  Die drei genannten Genres machen zusammen 68,6% aller Historienspiele aus, vgl. ebd., S. 12.
3  Der Zweite Weltkrieg ist Thema in 28,5% aller Historienspiele, der Erste Weltkrieg in 2,9% und das 

verbleibende 20. Jahrhundert in 21%. Damit sind zusammengenommen 52,4% als Spiele im letzten 
Jahrhundert angesiedelt, vgl. ebd., S. 13.

4  Zu nennen wären hierzu etwa: Anderson; Gentile; Buckley: Violent Video Game Effects; Sablonnier; 
Würth: Mega Buster oder Spitzer: Vorsicht Bildschirm!.
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